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Staatsarchiv Schaffhausen

Papier, 43 Blätter, 22,5 x 15,5 cm

SchaHhausen, 1467

Wasserzeichen S. 3-80:0chsenkopfPIcCARD V 329 (1467-68). Lagen: 0+2)8 + IIl6 + 2 Vl64 + 2 1180. Die

erste Lage besteht aus einem Doppelblatt (S. 3-6), das erste Blatt von anderem Papier und das letzte Blatt

sind angeklebt. Die Doppelblätter der zweiten und fünften Lage bestehen aus zusammengeklebten Einzel­

blättern. S. 16,40 und 64 Lagenzählung m - o. Neuere PaginierungA-B. 1-82. Y-Z. Alte Paginierung 272­

348 ausradiert.

Schriftraum 13,5-15 x 9,5,16-17 Zeilen. Buchkursive. Rubriziert.

Marignalien von einer Hand des 18./19. Jhs. S. 1 Notizen über Inhalt und Edition von der Hand

R. Frauenfelders.

Pergamenteinband 1860/70. Goldpressung. Sign. 149 auf dem Rücken.

Provenienz: S. 80 nennt sich der SchreiberJohannesTrechsel und datiert die Hs. aufden 7. - 12. Februar im !xviijar,

vii im Datum von einer wenig späteren Hand mit roter Tillte eingesetzt. Die Ergänzung der Jahrzahl beruht auf

einem zweiten Kolophon (s. u.) und wird durch das Wasserzeichen bestätigt. Darunter von einer Hand des 16.117.

Jhs., radiert, mit UV-Lampe: ... (?) Ich 1 Trechsel han diß buch geschreiben. Bittent Gottfii.r mich, anno 1467. Von

einer weiteren Hand des 18. Jhs.: In fine libri sic invenit[ur.~. Dieses Kolophon ist aus Zürich, ZentralbibI., C 216,

28v kopiert (CMD-CH, Bd. 3, Nr. 5~5). Allerheiligen F 2 bildete bis ins 19. Jh. den mittleren Teil einer

Miszellanhandschrift, zu der Zürich, ZentralbibI., C 215 und C 216 gehörten, siehe oben, Eirileitung S. 27. Besitz­

eintrag: S. 3 ... Rhenoviensis. 1862/64 über K Hurter an H. W. Harder. Auf dem hinteren Spiegelblatt von der

Hand Harders: 1864April~7, l-Orzeigung. Vgl. den Tagebucheintrag Harders zum 27. April 1864: «Heute legte ich

dem bist. antiq. Verein die Legende GrafEberhards von Nellenburg vor und las mehrere interessante Capitel dar­

aus ...» (Schaffhausen, Staatsarchiv, Personalia, Harder, Tagebuch Bd. 16, S. 389). Hardersche Sammlung, Nr. 149

(Schaffhausen, Staatsarchiv, Repertorien: Inhaltsverzeichnis der Manuscripte H. W. Harders, 1870, S. 250. 1872

an den Historisch-antiquarischen Verein Schaffhausen. Seit 1921 als Depositum im Staatsarchiv, seit 1941 dessen­

Eigentum.

LEBEN DES GRAFEN EBERHARD III. von Nellenburg, hrsg. v. F. Mone, in: Quellensammlung zur badischen

Landesgeschichte, Bd. 1, Karlsruhe 1848, S. 82; Das BUCH DER STIFTER des Klosters Allerheiligen, hrsg. v.

K. Schib, Beilage zum Jahresbericht 1933/34 der Kantonsschule Schaffhausen, Aarau 1934, S. 20-22;

C. MOHLBERG, Mittelalterliche Handschriften, Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek Zürich,

Bd. 1, Zürich 1952, S. 83f. und 366; BRUCKNER, Scriptoria Bd. 4, 1940, S. 58 (verwechselt MBK, Bd. 1

folgend die Hs. mit Zürich, ZentralbibI., C 215); VERFASSERLEXIKON 22 (1980), Sp. 284-286, Art. Eber­

hard und Itha von Nellenburg (Y. Honemann); STIFTERBUCH, S. 80-83; vgl. die Einleitung, oben S. 27.

S. 3-80Das Stifterbuch des Klosters Allerheiligen zu Schaffhausen. Es ist ein altgewonheit, das man dik zu

mere seit ... - ... 79 besessen hat ewigs leben. >Das wir öch mit ir besitzint, helfuns got vatter sun und heiliger

geist. Amen. 80 Also habent ir von der heiligen und seligen gestift des münsters zu Allen Helgen hie zu

Schaffhusen wie es gestift ist von wem und wer es gestift hät und wer die stifter sint, hört man alles hie vor
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geschriben und vahet also an dis bUch: Es ist ein altgewonheit. Dis wardöch angevangen ufder pfaffen fasnacht

äbent und ward volendet ufdonstag vor der alten vasnacht im lxvii [vii in anderer Tinte] jar. Jo[hannes]

T[rechse~. Deo gracias. < STIFTERBUCH, S. 7*-107* (zitiert Hs. irrtümlich S. 1-78).

Pergament, 29 Blätter, 22 x 13,5 cm

Schaffhausen, um 1300

Lagen: IIIll + 11 19 + 2 III43 + (III-l)53 + (III-4)57. Nach S. 534 Bl., nach S. 55 ein BI. herausgeschnitten.

Lagenzählung Primus - yUS am Lagenanfang und am Lagenende. Neuere Paginierung I. 1-57.

Tintenliniierung. Schriftraum 16 x 8,5-9, 34-35 Zeilen. Textualis von 2 Händen, Händewechsel S. 17/18,

ab S. 47 in dunklererTinte. Rubriziert. Die Datierung 5.36: 1291, an santj[acobs] abende do indictio was

diu wierde (= SCHAFFHAUSER RICHTEBRIEF, Kap. 104, Z. 12-15) ist aus der Vorlage dieses Teils übernommen

(Der RICHTEBRIEV der Burger von Zürich, hrsg. v. J. J. Bodmer, in: Helvetische Bibliothek 2, Zürich 1735,

5.45) und ist nicht Datum der Niederschrift.

Korrekturen von zeitgenössischer Hand, mehrheitlich interlinear. S. I Alte Satzungen der Stath Schaffhusen

im 1290. jar uffgericht undgemacht, 17. Jh. NB. Diejahrzahl1290 stehet weder zu anfang noch zu ende, son­

dern oben aufeiner seiten, aufderen sechsten linie die gleichejahrzahl zu lesen ist, 18. Jh. Nicht 1290, sondern

1291, s. S.36, 19. Jh. Einige Marginalien des 17.-19. Jhs. S. 12 Autem sancta Maria succurre etc. Autem

Maria, 14. Jh.; 5.57 weitere Federprobe.

Originaleinband vom Anfang des 14. Jhs. Deckel 22 x 13, Dicke 10 mm, Kanten nicht abgeschrägt. Hef­

tung auf 3 doppelte Lederbünde, Deckelverbindung romanisch. Kapitalheftung auf einfache Lederbünde.

Überzugsleder braun, Einschläge genäht. Ehemals zwei nach hinten greifende Langriemenschliessen. Ein­

band nicht restauriert, Kapitalbünde gebrochen. Auf dem Vorderdeckel 1290, auf dem Rücken Papier­

schild, 19. Jh. Spiegelblatt vorn: Lektionarfragment (Karwoche: Mt 26,53-65 und Mc 14,3-12), karolingi­

sche Minuskel, 11. Jh. Spiegelblatt hinten: Blatt mit gleicher Liniierung wie die Hs.

Provenienz: S. I Stempel: Cantonsarchiv in Schaffhausen, 19. Jh.

W. H. RuoFF, Der Richtebriefvon Zürich und sein Verhältnis zur Richteb"i-iefgnippe Konstanz - St. Gallen

- Schaffhausen, in: SchBeitr. 43 (1966), S. 26-28; vgl. die Einleitung, oben S. 27f.

S. 1-48, 50-51 SchaBhauser Richtebrief. [D] es ratesgesetzede undder statsoldem künge undrninem dem ... [Lücke] von

Schafhusen enkain schade sin. >Dis ist dü abschrift des richtes brieves der burger von Zü[rich] Schaftsen<. Dis sint die

gesetzede mitdes künges undder burger willen von KiJstenze ... - ... durch dienste, durch bette noch durch enkein dinge. Der

SCHAFFHA~SERRICHfEBRIEF, hrsg. v. J. Meyer, SchaHhausen 1857,-5. 19-54, Zur Filiation: RuoFF, a. a. 0., S. 28 und

39f.; H. G. WIRZ, Der Zürcher Richtebrief und seine Beziehungen zum Stadtrecht von Konstanz, St. Gallen und

SchaHhausen, in: Festgabe Hans von Greyerz zum sechzigsten Geburtstage, Bem 1967, S. 218f.

5.49, 52-56 leer.

S. 57 Federprobe, sonst leer.
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